
Anlage:

Matrix zur Gegenüberstellung von ESF-Politikbereichen und den 4 Säulen und
22 Leitlinien des Luxemburger Prozesses



ESF-Politikbereich A: „Aktive und präventive Arbeitsmarktpolitik“

Säulen Leitlinien Maßnahmearten
1. berufliche Integration Jugendlicher Maßnahmen zur beruflichen Orientierung Jugend-

licher, z.B. Schnupperkurse, Praktika, Probebe-
schäftigung

Förderung außerbetrieblicher Ausbil-
dungsplätze, Jugendwerkstätten etc.

Förderung des Übergangs an der 2.
Schwelle, Förderung der Übernahme,
Förderung der Vermittlung/ Be-
schäftigung von Lehrlingen aus
überbetrieblicher Ausbildung

Berufsvorbereitende und Trai-
ningsmaßnahmen:

(Transnationale) Qualifizierungsmaßnahmen: z.B.
internationaler Austausch von Jugendlichen in der
Berufsausbildung

Integrierte Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsmaßnahmen; Arbeit und Lernen,
HzA und Lernen

Umweltbildung (FÖJ, Öko-Audit-
Vorbereitung etc.)

Beratung, sozialpädagogische
Betreuung

8. Ausbau von Lehrlingsausbildungs-
systemen,

Förderung der Einstellung von „Konkurslehrlin-
gen“ in Betrieben

Förderung zusätzlicher betrieblicher
Ausbildungsplätze

Förderung der Zusatzqualifikation
für besonders begabte Lehrlinge

2. Vermeidung der Langzeitarbeitslosig-
keit von arbeitslosen Erwachsenen,
Förderung von LZA

Fortbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen,
auch Qualifizierungsmaßnamen in städtischen
Problemgebieten und im kulturellen Bereich .

Eingliederungshilfen für Arbeitslose
(Lohnsubventionen) am 1. u. 2. AM

Beratung und Vermittlung von Ar-
beitslosen:. Informations- und Bera-
tungsangebote, Jobbörsen

Gemeinnützige Arbeitneh-
merüberlassung

Sozialverträgliche Anpassung von Personalanpas-
sungsprozessen (z.B. Transfergesellschaften).

Förderung der Teilzeitarbeit für Arbeits-
lose, LZA und von LZA bedrohte

Bundesprogramm: Unterhaltsgeld,
Mobilitätshilfen für Arbeitslose ohne
Leistungsansprüche:..

Sozialpädagogische Betreuung

Job-Rotation Vermittlung von Schlüsselqualifikationen Fremdsprachenausbildung Integrierte Beschäftigungs- und
Qualifizierungsmaßnahmen.

Fortbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen für
Hochschulabsolventen

Trainingsmaßnahmen des ESF-BA-
Programms

3. Übergang von passiven zu aktiven
Maßnahmen

ABM, SAM und Qualifizierung in ABM/SAM Arbeit statt Sozialhilfe, Qualifizierung
und Arbeit für Sozialhilfeempfänger
(Standardmaßnahmen)

Integrationsbetriebe

4. Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Arbeitsfähigkeit, Förderung des
lebenslangen Lernens, Entwicklung
flexibler Arbeitsregelungen für Ältere

Qualifizierungs- und Beschäftigungsmaßnahmen
für ältere Personen

Information und Beratung älterer Arbeit-
nehmer, z.B. Outplacementberatung

Einstellungs- und Lohnkostenzu-
schüsse für ältere Arbeitnehmer, Er-
gänzende Förderung von Älteren bei
SAM

Altersteilzeit, auch Einstellungs-
zuschüsse

6. Weiterbildung Arbeitsloser und von
Arbeitslosigkeit Bedrohter im Bereich
IuK-Technologien

Fortbildung und Qualifizierung Arbeitsloser in
modernen IuK-Technologien, z.B. Telearbeit, Call
Center, Internetdienste

Fortbildung und Qualifizierung im Me-
diensektor

I. Verbesserung
der Beschäfti-
gungsfähigkei

II.    Entwicklung
des Unterneh-
mergeistes

12. Maßnahmen zur Arbeitsplatzschaf-
fung auf lokaler Ebene, im Sozialwe-
sen, im Bereich der Umwelttechnolo-
gien etc.

Brancheninitiativen teritoriale Beschäftigungspakte,
Entwicklungsprojekte

Neue Dienstleistungen Förderung der Schaffung zu-
sätzlicher Arbeit, einschl. unent-
geltlicher Tätigkeit (auch mit
Aufwandsentschädigung) (Bür-
gerabeit)

Förderung des Non-Profit-Bereichs auf dem Ge-
biete der Sozialen Dienstleistungen - Qualifizie-
rungsmaßnahmen

Fördermaßnahmen im kulturellen Bereich



ESF-Politikbereich B: „Gesellschaft ohne Ausgrenzung“

Säulen Leitlinien Maßnahmearten
1. berufliche Integration Jugendlicher:
       spezielle Maßnahmen

Berufsvorbereitung von Jugendlichen ohne abge-
schlossene Schul- oder Berufsausbildung (auch
Nachholen von Schulabschlüssen)

Ganzheitliche Maßnahmen für Jugendli-
che mit multiplen oder schwerwiegenden
Vermittlungshemmnissen, z.B. Maßnah-
men zur Motivierung und Stabilisierung,
Sozialpädagogische Betreuung, Betreutes
Wohnen

Förderung der Persönlichkeitsent-
wicklung und –stabilisierung Ju-
gendlicher, z.B. Freizeitmaßnahmen,
Aufklärungskampagnen in Bereichen
wie Sucht, Kriminalität, Elternarbeit

Unterstützung leistungsschwä-
cherer Jugendlicher beim Über-
gang Schule/Beruf, ggfls. mit
ergänzender Jugendsozialarbeit

Berufliche Integrationsmaßnahmen für jugendli-
che Migranten.

8. Ausbau von Lehrlingsausbildungs-
systemen

Qualifizierung von Jugendlichen mit Lernbeein-
trächtigungen, z.B. Teilqualifikationen in Modu-
len, „Einfachqualifikationen“

4. Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Arbeitsfähigkeit, Förderung des
lebenslangen Lernens, Entwicklung
flexibler Arbeitsregelungen für Ältere

Qualifizierungs- und Beschäftigungsmaßnahmen
für ältere Personen mit besonderen Vermittlungs-
hemmnissen (auch Einstellungszuschüsse)

Kurse für Analphabeten Ergänzende Förderung bei SAM für
über 55-Jährige

I. Verbesserung
der Beschäfti-
gungsfähigkeit

9. Schaffung eines Arbeitsmarktes, der
allen offen steht

Qualifizierung benachteiligter Personen (Migran-
ten, Behinderte etc.), z.B. Vermittlung von
Deutschsprachkenntnissen, Berufsvorbereitende
Maßnahmen

Vermittlung benachteiligter Personen in
den Arbeitsmarkt, z.B. Erarbeitung indi-
vidueller Aktionspläne, Verbesserung der
Zusammenarbeit zwischen regiona-
len/lokalen Akteuren, Vermittlung durch
Dritte (auch Förderung von Projekten, die
auf den ersten AM abzielen)

Einrichtung von Informations-, Be-
ratungs- und Betreuungsstellen für
benachteiligte Personen

Spezifische Maßnahmen für
Ausländer, Aussiedler

Arbeit statt Sozialhilfe, Hilfe zur Arbeit (spezielle
Maßnahmen)u.a. Entwicklung marktfähiger pra-
xisorintierter Maßnahmekonzepte für Sozialhil-
feempfänger, die dem Bedarf der Unternehmen
entsprechen

Qualifizierung für Strafgefangene Maßnahmen für (ehemalige) Such-
tabhängige

Spezielle Integrationsbetriebe
(z.B.. für Behinderte)

(Gemeinnützige) Arbeitnehmerüberlassung Integrierte Qualifizierungs- und Beschäf-
tigungsmaßnahmen, Einstellungs- und
Einarbeitungszuschüsse

Spezifische Maßnahmen für Behin-
derte (Beratung, Orientierung, Quali-
fizierung, Beschäftigung)

Unterhaltsgeld und Mobilitäts-
hilfen für LZA ohne Leistungs-
ansprüche

Job Rotation Schlüsselqualifikationen Trainingsmaßnahmen des ESF-BA-
Programms

II. Entwicklung
des Unterneh-
mergeistes

12. Maßnahmen zur Arbeitsplatzschaf-
fung auf lokaler Ebene, im Sozialwe-
sen, im Bereich der Umwelttechnolo-
gien etc.

Förderung von Ausgründungen aus Beschäfti-
gungsgesellschaften/ Projekten des „Zweiten“ Ar-
beitsmarktes“ (ABM), z.B. Hauswirtschaftliche
Dienstleistungsagenturen, Wiederbelebung tradi-
tioneller Handwerkstechniken

Wohnortnahe Dienstleistungen Lokale Beschäftigungsprojekte



ESF-Politikbereich C: „Berufliche und allgemeinen Bildung, lebenslanges Lernen“ (Systemmaßnahmen)

Säulen Leitlinien Maßnahmearten
8. Ausbau von Lehrlingsausbildungssy-

stemen, Anpassung der Jugendlichen
an den technologischen und wirt-
schaftlichen Wandel

Förderung von Ausbildungsplatzaquisiteuren,
Kampagnen zur Schaffung neuer Ausbildungs-
plätze

Entwicklung neuer Qualifizierungs- und
Ausbildungsgänge

Kooperationsprojekte zwischen
Schulen und Unternehmen zur In-
formation über Berufe, Praktika etc.

Kooperationsprojekte zwischen
Schulen und Unternehmen im
Bereich IuK-Technologien

Maßnahmen zur längerfristigen Erhöhung des
Lehrstellenangebotes

Förderung der Verbundausbildung

Maßnahmen zur Erhöhung der Ausbil-
dungsbereitschaft ausländ. Unternehmen

Unterstützung von Modellversuchen
der Berufsbildungsforschung, im Be-
reich der beruflichen Erstausbildung:

Workshops, Information, Bera-
tung zu neuen Berufsbildern für
Jugendliche und KMU

Praxisbezogene Weiterbildung von Berufsschul-
lehrern

Maßnahmen zur Information und Bera-
tung auf dem Gebiet der beruflichen Bil-
dung

Entwicklung von Modulen zur Er-
gänzung der dualen Ausbildung

Maßnahmen zur Entlastung der
Kosten der überbetrieblichen
Ausbildung

5. Vereinbarungen der Sozialpartner zur
Schaffung zusätzlicher Ausbildungs-
möglichkeiten etc.

Arbeitskreise Schule-Wirtschaft Kooperationsprojekte von Schulen, Un-
ternehmen und Forschungseinrichtungen

Lokale Beschäftigungspakte

6. Ausbau der Möglichkeiten für le-
benslangen Lernen

Einsatz moderner IuK-Technologien bei der Qua-
lifizierung, z.B.
Computer based training

Entwicklung neuer Qualifikationsmodule
im Bereich der IuK-Weiterbildung

Schaffung neuer Weiterbildungsmo-
dule

Förderung von Weiterbildungs-
beratern für Beschäftigte und
KMU

Zukunftsgerichtete Projekte zur Schaffung neuer
Weiterbildungssysteme

Ermittlung von Qualifizierungsbedarfen Ausbildung der Ausbilder Curriculumentwicklung

Maßnahmen zur Information und Beratung auf
dem Gebiet der Weiterbildung

Entwicklung von Konzepten für eine ver-
besserte Zertifizierungspraxis

I. Verbesserung
der Beschäfti-
gungsfähigkeit

7. Verbesserung des Schulsystems, Ver-
ringerung der Zahl der Schulabbrecher

Informations- und Beratungsmaßnahmen, Arbeits-
kreise etc.

Modellversuche zur Vermeidung des
Schulabbruchs und von Schulversagen

Praxisbezogene Weiterbildung von
Berufsschullehrern

2.      Vermeidung von Arbeitslosigkeit Förderung von Systemen/Strukturen zur Organi-
sation von Outplacement, und ähnliche Maßnah-
men

III Förderung der
Anpassungsfä-
higkeit der Un-
ternehmen und
ihrer Beschäf-
tigten

16. Modernisierung der Arbeitsorganisa-
tion, Anpassungsfähigkeit der Unter-
nehmen

Beratungsstellen für Arbeitnehmer, Arbeitslose,
Berufsrückkehrerinnen, auch Teilzeitberatung

Beratungsstellen für Unternehmen, vor
allem KMU, z.B. zur vermehrten Einfüh-
rung von Teilzeitarbeit



ESF-Politikbereich D: „Anpassungsfähigkeit und Unternehmergeist“

Säulen Leitlinien Maßnahmearten
II Entwicklung

des Unterneh-
mergeistes

11. Förderung der Entwicklung selbstän-
diger Erwerbstätigkeit

Arbeitskreise Schule-Wirtschaft, Qualifikation
von Lehrkräften zum Thema Selbständigkeit,
Entwicklung von Unterrichtsmaterialien

Seminare zum Thema Existenzgründung
für Studenten und Hochschulmitarbeiter

Einstellungszuschüsse bei Neugrün-
dungen

Schaffung, Förderung von
Gründerzentren

Seminare, Coaching und Schulungen für Exi-
stenzgründer

Finanzielle Unterstützung arbeitsloser
Existenzgründer u.a. Förderung des Un-
terhaltes von Gründern

Einrichtungen zur Information und
Beratung von Existenzgründern

Kurse/Praktika für Schulabgän-
ger in Betrieben mit dem Ziel
der Erleichterung der Berufs-
wahl:

Förderung von Ausbildungsplätzen bei Gründern Förderung von innovativen Maßnahmen,
Modellversuchen im Bereich der berufli-
chen Bildung

Gründungsbeihilfen in geringer Höhe
für besondere Personengruppen

Förderung des Unterhalts in der
ersten Phase der Gründung

12. Maßnahmen zur Arbeitsplatzschaf-
fung auf lokaler Ebene, im Sozialwe-
sen, im Bereich der Umwelttechnolo-
gien etc.

„Marktnischenprojekte“, z.B. Entwicklung ökolo-
gischer Baumaterialien, KMU-bezogene Dienst-
leistung.

Bildungsmaßnahmen zur Schaffung von
Einkommenskombinationen und -
alternativen

Maßnahmen im kulturellen bereich

III Förderung der
Anpassungsfä-
higkeit der Un-
ternehmen und
ihrer Beschäf-
tigten

6. Ausbau der Möglichkeiten für le-
benslanges Lernen

Maßnahmen zur Fort- und Weiterbildung von Be-
schäftigten in KMU

Maßnahmen zur Vermittlung von Schlüs-
selqualifikationen

Fremdsprachenausbildung für AN,
auch in Verbindung mit Ausland-
spraktika (in KMU)

Qualifizierung von Arbeitneh-
mern im Bereich neuer Produk-
tionstechniken und neuer For-
men der Arbeitsorganisation

Kurzarbeit und Qualifizierung Jobrotation/Jobtransfer Transnationale Kooperation von Bil-
dungseinrichtungen und -trägern

Qualifizierungsprojekte zum
Transfer wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und Forschungser-
gebnisse in KMU

Qualifikationsprojekte. die KMU zum Agieren auf
dem europäischen und internationalen Markt be-
fähigen (einschl. sprachlicher Weiterbildung und
Auslandspraktika)

Weiterbildung von Studierenden und
Hochschulabsolventen

Qualifizierungsprogramme im Be-
reich IuK und Medien

Qualifizierungsmaßnahmen im
Umweltbereich

16. Modernisierung der Arbeitsorganisa-
tion, Anpassungsfähigkeit der Unter-
nehmen

Förderung von betrieblichen Multiplikatoren und
Führungskräften

Maßnahmen zur Einführung neuer Tech-
nologien in KMU

Projekte zum Generationenwechsel
in KMU

Maßnahmen zur organisatori-
schen Anpassung von Unter-
nehmen

Praxisnahe Zusatzqualifizierung von Hoch-
schulabsolventen

Förderung des Informationstransfers zwi-
schen Hochschule und Wirtschaft (Inno-
vationsassistenten etc.)

Förderung von Qualifizierungsver-
bünden/-netzwerken auf der Unter-
nehmensebene

Förderung der Bildung von
(transnationalen) Netzwerken
zwischen Unternehmen (einschl.
Qualifizierungsmaßnahmen,
Austausch von Arbeitskräften)

Entwicklung neuer Konzepte für den Technolo-
gietransfer

Förderung der Konzipierung und Umset-
zung flexibler, dem Bedarf der KMU ent-
sprechenden Qualifizierungsbausteine
unter Einbeziehung von Selbstlernprozes-
sen, Coaching und Prozessbegleitung

Förderung von Kooperationsprojek-
ten der regionalen Berufsbildungsar-
beit
.

Qualifizierungsmaßnahmen im
Bereich FuE- und Innovation

Förderung der Unternehmenskooperati-
on/Netzwerkbildung

Förderung der Teilzeitarbeit, Teilzeitbe-
ratung für Unternehmen und Beschäftigte

Beratung, Betreuung, Qualifizierung Maßnahmen zur sozialverträgli-
chen Abfederung von Perso-
nalanpassungsmaßnahmen

Modelle der Mitarbeiterbeteiligung Förderung der Teilzeitarbeit, flexibler
Arbeitszeiten

8. Ausbau von Lehrlingsausbildungssy-
stemen,

Förderung von betrieblichen Ausbildungsplätzen
in neuen berufen

Förderung überbetrieblicher Lehrgänge Förderung wirtschaftsnaher bzw. be-
triebsnaher zusätzlicher außerbe-
trieblicher Ausbildungsplätze

I   Verbesserung der
Beschäftigungs-
fähigkeit

2.      Vermeidung von Arbeitslosigkeit Maßnahmen zur Unterstützung von Outplacement
von Arbeitnehmern

Sonstiges Sonstiges Sonstiges



ESF-Politikbereich E: Chancengleichheit von Frauen und Männern"

Säulen Leitlinien Maßnahmearten
II Entwicklung

des Unterneh-
mergeistes

11. Förderung der Entwicklung selbstän-
diger Erwerbstätigkeit

Frauenspezifische Existenzgründungshilfen Förderung der Vorbereitung /Beratung
von Frauen auf die Existenzgründung und
Coaching

III Förderung der
Anpassungsfä-
higkeit von
Unternehmen
und Beschäf-
tigten

16. Modernisierung der Arbeitsorganisa-
tion, Anpassungsfähigkeit der Unter-
nehmen

Modelle zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf Förderung der  Teilzeitarbeit

IV Verstärkung der
Maßnahmen zur
Förderung der
Chancengleich-
heit von Frauen
und Männern

20. Abbau geschlechtsspezifischer Unter-
schiede am Arbeitsmarkt

Frauenspezifische Qualifizierungsmaßnahmen,
z.B. „Meisterfrauenprojekte“, Frauen in Männer-
berufen

Beratungsstellen für Frauen, insbesondere
auch für Berufsrückkehrerinnen

Förderung der Berufsausbildung jun-
ger Frauen in zukunftsträchtigen Be-
rufen, in denen Frauen unterreprä-
sentiert sind (z.B. IuK-Berufe etc.)

Programme zur Frauenförderung
(z.B. in KMU, im öffentlichen
Dienst etc.) auch
Trainingskurse für Frauen im
Managementbereich

Maßnahmen zur beruflichen Orientierung, Wei-
terbildungsberatung für Frauen etc.

Studien, Struktur- und Ursachenanalysen Förderung von Maßnahmen zum In-
formationsaustausch, Workshops
etc):

Einstellungsbeihilfen für ältere
Arbeitnehmerinnen:

21. Erleichterung der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf

Flankierende Maßnahmen, z.B.
Schaffung von Möglichkeiten zur Kinderbetreu-
ung (Zuschüsse, Modellprojekte)

Förderung der Teilzeitarbeit bei abhängig
beschäftigten Frauen

Förderung anspruchsvoller Arbeits-
verhältnisse im Bereich Telearbeit

22. Erleichterung der Rückkehr ins Er-
werbsleben

Qualifizierung und Beratung von Berufsrückkeh-
rerinnen

Einstellungszuschüsse für die Beschäfti-
gung von Frauen, insbesondere von älte-
ren Frauen




